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Pupa amjustior .IctlV. Leipzig.

Pupa antivertigo Drap. Leipzig.

llclix neniondis L. Leipzig.

Ilellx horfeiisls Müll. Leipzig. (Kleine dünnsclialige Formen

mit liirbloseii . (Iiirclisclieinenden Bändern auf

fenclileni Urgcbirge, z. J>. Bienemnülile).

Jle/Ix (frhusfortriH L. Leipzig.

Helix fnificuHi .Miill. Leipzig.

Helix inad-iKifd Müll. Leipzig.

Helix thnbrosa Pts. Leipzig..

Helix sericea l^rap. Leipzig.

Helix aculeata MülL Leipzig.

Helix pulchella Müll. Leipzig.

Vitrina elonyata Drap. Leijjzig.

Arion etnplricoruvi Fer. Leipzig.

ArloH liorteims Fer. Ijcipzig.

Limax rarie<iafus Drap. Leipzig.

Liinax ciiu^reio! List. Leii)zig.

Limax cinciroiiiger Vif. Leipzig.. Erzgebirge Bienen-

niülile. Säclisisclie Scliweiz, Künigstein.

Limax cincreoniyer var. Harreri Heynem. Bienenmülile,

zwischen ganz dinikein.

Eine nierkwiirdii^e Form von Pupa i»ai?o(lula Desm.

Von

Dr. V. Sterki.

\'(ti' eiiiJLieM .l;direii erliiell ich ans Frankreich mehrere

Kxeiiiplare der getiamilen Art; Fniidort „Fayence". Dieselben

wc'ichen so sehr v(in der gewöhnlichen Form ab. wie es

kanm von irgend einer andern Art bekannt ist, dass man
sie l'ür eine dnrchans verschiedene Species halten müsste,

wenn nichl die Schale im iihi-igeii mit dei' typischen Form

VdllslandiL;- lihereinslimmend wäre. Vielleicht linden sich
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auch Zwischenformen. —Ob dieselbe irgendwo beschrieben

worden, ist mir unbekannt ; docli dürfte eine Notiz darüber

von hiteresse sein.

Das Gehäuse ist von gewöhnlicher Grösse, die Rippen-

streifung oben massig dicht, im letzten halben Umgang viel

dichter; entsprechend der zu langen Gaumenfalte, ist ein

massig tiefer Eindruck, und ein solcher wieder in der äussern

Mündungswand. Unter dem Innern Ende der grossem

Gaumenfalte, die sehr hoch und stark ist. d. h. zwischen

ihr und der Basis, und gegenüber der starken Golumellar-

lamelle, ist eine kürzere aber ziemlich starke Falte, und

eine dritte darüber, etwas tiefer im Gehäuse
;

ganz oben

nahe der Naht, ist eine sehr feine aber deutliche Suturalfalte.

Ausserdem sind zwei Lamellen tief innen auf der Parietal-

wand: eine ziemlich gut entwickelt, langsam ansteigend

und abfallend, in der Mitte und eine andere fein, niedrig,

nahe der Naht, beide etwa V^ Umgang entsprechend, und

mit dem Innern Ende über der Mündung stehend. Die

Gaumenfalten sind von aussen durch die Schale sichtbar;

doch um ihre Gestalt und Grösse, sowie um die parietalen, und

die Spindelfalte zu sehen, muss die Schale geöffnet werden,

hl Exemplaren von verschiedenen Orten der österreichischen

Alpen war keine Spur der erwähnten Lamellen und Falten

zu sehen, weder durch die Schale, noch im geötiheten

Gehäuse. Es mag- noch erwähnt werden, dass bei unserer

Art die Spindelfalte zuerst spiralig ist, und sich dann nach

der Basis wendet, der sie, wenn stark entwickelt, breit

aufruht.

Die vorliegende Form ist offenbar ' mindestens eine

bedeutungsvolle Varietät unserer Art, und möchte mit

dem Namen perplicata nicht unpassend bezeichnet werden.

New Philadelphia, Ohio, Januar 1894.


